
Beıtrage ZUr Kirchengeschichte
VO  e FEischbach Rıesengebirge

Fischbach 1STt WwWEeIt ekannt durch die landschaftliche Schönheıt SC1INECI Lage
Fuße der Falkenberge und die reichen geschichtlichen Eriınnerungen die SC1IM

Schloß sich knüpfen Eıne zusammenfassende Darstellung der Kirchengeschichte
beider Konfessionen fehlt noch für Fischbach daß dieser Beıtrag dazu
gerechtfertigt erscheint

Unter den bischöflichen Zinsdörfern wird unNnser Ort 1305 als W ySbach
erstmalig urkundlich erwähnt Vermutlich 1St das Dorf ahrhundert

Zuge der deutschen Besiedlung entstanden vielleicht AUS alteren
slavischen Anlage die Ortsgründung MIt der angeblic 1207 LCUu erbau-
ten Burg Falkenstein Zusammenhang steht Läßt sıch nıiıcht belegen daß
die Templer Fischbach CIn Kastell erbaut haben sollen 1STt Sage
Schon früh MU C111 Gotteshaus vorhanden SCWESECN SC1IM Lutsch, der ım Ver-
zeichnis der Kunstdenkmäler Schlesiens den Bau der Kırche die ZW eite
Hälfte des Jahrhunderts datiert stellt NenNn der Nordseite eingemauerten
steinernen Kopf der ZUuUr Unterstutzung des Traufgesimses gedient haben INas,

An ortsgeschichtlicher Literatur standen [T zur erfügung Thomas, Nachrichten VO!  >

Archiv rür die Geschichte des Preußischen Staats, an
wusten chliosse Falkenstein und dem Dorfe Fischbach (in ‚edebur, Allgemeines

Berlin Götsch-
Mann, Jubelbüchnlei für das Kirchspiel Fischbach, Hirschberg 1842; KÖölbing, ubel-
uchlein tür die Kirchgemeinde Fischbach, lesdo Zur kath Kirchengeschichte
937,

ST [F nur ein Beitrag Fischbach im Riesengebirge Schles Bonifatiusvereins-Blatt 78 Jg
zugänglich geWESEN

Neuling, Schlesiens irchorte und ihre kirchl Stiftungen His ZU  3 usgange des Mittel-
alters (Breslau 1902) 5
Noch im späteren Mittelalter wurde Fischbach Großen Fischbach” und OedricC| Wenigen
Fischbach genannt

1908,Beck, Zur Geschichte der Burg Falkenstein (in „Der Wanderer IM Miesengebirge
S. 32); eDhar:« Von der Burg Falkenstein ebenda 91) Schubert, Zur Geschichte
des Falkensteins ebenda 1909, S6. 3

Am Fuße des Falkensteins hatten sich Bewohner angesiedelt welche ihre Ohnungen
die Polzenhäuser nannten, sicher ren der amiliıe Bolitz, Bolz oder Polz, welche
die Merzogin Agnes Von Schweidnitz das urglehn ZU  3 Falkenstein verliehen hatte nie,
Historisch-topographische Beschreibung VO! Schlesien, Bresilau 1845,

Schaetzke, Schlesische Burgen und Schlösser (Schweidnitz 123

45



als Bauelement einer alteren Vorgängerın fest ‘) Auch der gewölbte Chor, der
sıch 1M Spitzbogen An Langhaus hın öffnet, ist noch Zanz 1n den Formen der
späaten Gotik gehalten. W enn Götschmann hne Quellenangabe das Vor
handensein der Kirche für 1397 bezeugt kommt damıit der ersten
urkundlichen Erwähnung zeitlich sehr nahe 1n einem Notarıatsınstrument, 1n
welchem die Geistlichkeit des Bıstums Breslau den päpstlichen Zehnten
Einspruch erhob, wird unter dem November 1399 1M Archipresbyterat
Hırschberg der Plebanus Soldanus Glonıicz 1n Vıischbach aufgeführt Er ist
der einzige Pfarrer aus der eit VOTL der Reformation, den WIr mıit Namen
kennen, und WIr eklagen mıit dem Jubelbüchlein VO:  y 1847 den Mangel
allen weıteren Nachrichten über die kirchlichen Verhältnisse des ausgehenden
Mittelalters uNseTem rte 10) Daß der letzte katholische Pfarrer angeblich
ein dem Namen nach unbekannter Franziıskanermönch einen anstößigen
Lebenswandel geführt abe un! adurch die ANIU.  ng der Reformation
begünstigt worden sein soll ist ine durch nıchts ‚gründete Überlieferung 11)

Die 1mM Geburtsjahre Luthers BCHOSSCNC ocke, die ın Minuskeln die Inschrift
trug: TeX glorie ven! CV. PaCcc de NNO dni Lerc 111 12) konnte IST nach
der Miıtte des Jahrhunderts ZU) evangelischen Gottesdienst einliäuten 18)
Ihre größere Schwester, die Mittelglocke, gab Nachricht VO: dem ersten V an-

gelischen Prediger Fiıschbachs: S1mMon Schreiber, pfarherr 1566 Er kann Nur ein
oder wel Jahre hier DBEWESEN se1In. Von seinem bewegten Leben erfahren WIr
durch die VO!  3 ıhm selbst verfaßte Biographie, die sıch auf seinem Epitaph 1in
der Kirche Rudolfswaldau an Dieses zeigte auf einer großen Holztafel
die Darstellung Jesu 1mM Tempel mit dem greisen Simeon un! fol-
gendem ext „51mMon Scriba, VO.:  3 Reichstein, Pfarr Rudliswalde un! alters-
dorf, starb Anno nachträglich ausgefüllt —)’ seines Alters 82) Jahr,
seines Predigtamts 62) Jahr War Schulmeister Bolcohain Anno S55 Dar:
noch Caplan der Substitut Strofriedeberg (Hohenfriedeberg). Ferner ist
auf diesen Pfardiensten gewest: nehmlıch ZUr Schreil  orf, Zur Vischbach, Zur

Leipe, ZUMM W armborn, ZU. Buchwalt, Zur Landshutt ein Substitutus. Als

Band (1891)
Jubelbüchlein 1842

ungni eiträge zur mittelalterlichen Statistik des Bistums
Vereins für Geschichte und Altertum Schlesiens Bd., Elreslau (Zeitschrift des

‘IO)
11) ebenda 12

Lutsch, Kunstdenkmäler Bd.,
13) Die Behaup Götschmanns 12), der laubenswechse! se| urc| den Grundcherrn

Kaspar von tung  Schaffgotsc!| seit 476 die Schaffgotsch Besitzer von Fischbach
vollzogen worden, bleibt unbeweisbar. In den meisten Orten der Umge end sind erst
die Jahrhundertmitte evangelische Pastoren anzutreffen (z In Schmie eberg, rbisdouchwa Kammerswaldau, au, Seiffersdorf).



damals (etwa ich ZCN Hesdorf (?) miıch egab, kundte iıch miıch mıit dem
wunderlichen Edelmann nıcht ein Jahr lang begehen, ward ein Exul, Jag Jedig

Freiburg Jahr, half ber 1N Kırchen 4SsSelbs fleißig das Amt verrtichten;
hernach da setzet miıch der Herr Hohberg auf Fürstenstein allher Ao 1592

Tag nach Pfingsten ZOg iıch auf. Meıine erste vertraute Hauswirthin Margrıit
Wr VO  w Weisbach; leit Z Buchwalt: Gott hab ihre Seele, Amen Jahr

Kinder. Die andere Hauswirthin Barbara, aCOo: Seidels, ammermeisters
Tochter auf Schmiedeberg, gebar Kinder 1n 22 Jahren C6 Von ıhrem Be-
gräbnis berichtet das Rudolfswaldauer Kiıirchenbuch: 410622 den Sonntag 4 T-
nıtatis Ist begraben die alte Frau Pfarrın des Ehrw Wolgel. Herrn 1mMon
Scribae SCWESCH Pfarhern alhie, Ehliche Haußfraw mıiıt Nahmen Barbara iıhr
Alter SEWESEN Jahr D
Von dem Verhalten der Gemeinde der Lehre gegenüber erfahren WIr
nıchts. Es wird hier WwIe fast überall 1n den Landgemeinden SCWESCHN se1n, daß
der Grundherr Z Luthertum übertrat und die „Untertanen“ ıhm folgen
hatten. Als Patron der Kollator nahm auch das Recht, allein den Pfarrer
erufen. für sıch 1in Anspruch. Adam VO  - Schaffgotsch machte be1 der W ıhl
Von Pastor Schreibers Nachfolger davon Gebrauch und berief den AaUuS$S LOwen-
berg gebürtigen Magıster Johannes Kıindler 1in die vakante Stelle. Dieser hatte
auf seine theologische Vorbildung viel eit verwendet, seit 1333 1in Frankfurt
und seit 337 1in Wittenberg studiert, 1565 die Magisterwürde erhielt.
Nachdem eın Jahr Rektor der Schule 1in Brandenburg ZBECEWESECN WAar, empfing

1n Wiıttenberg August 1567 die Ordination, das Evangelium als
Pfarrer 1n dem Dorfe Fischbach verkündigen 16) Die kleine Landpfarrei
vertauschte der gelehrte Mann Anfang 1581 mit dem Sta  arramt VO!  - Jauer,
das bis seinem Tode Oktober 1604 innehatte. Seine Wiıitwe Anna
geb Jahn AUS$S Breslau starb 1n Jauer 1mM September 1621 Von seinen u11l5s5 be-
kannten Kindern WAar der Sohn Paul bis twa 1642 Pastor 1n Hohenfriede-
berg 17) die beiden Töchter mit Pfarrern verheiratet: Anna miıt Heıinrich
Weise 1in Groß-Rosen und Barbara mıit Heıinrich Sussenbach ın oitsch 18)
Das Kırchenbuch VO  - Jauer hebt Pastor Kindlers Amtstreue und seinen Eıifer
1M lutherischen Bekenntnis trtühmend hervor.

Fast gleichzeitig mit dem Weggang VO:!  3 Pastor Kindler wechselte für Fiısch-
bach uch die Grundherrschaft Wolf VO!  3 Schaffgotsch verkaufte 1580 der

14) Christian lie| Atze, enkmall des fünfzigjährigen Kirchenjubelfestes der Ge-
meine Wüstegiersdo 24,. Juni 792 (Schweidni 792) 5. 17:; Schlesien | Band
(1913) 292; Schlesischer Berglandkalender 929

Als Mikrofilm tür die re im Deutschen Zentralarchiv Potsdam

16) uchwa Wittenberger Ordiniertenbuch Band, 1560—1572 Nr. 736
17) Pau!|l Kindler, geb 0. 6. 1589 in Jauer, 610 Student In Wittenberg, Oord in Wittenberg

Hohenfriedeberg Verh Barbara Scheer aus Jauer (T 162  Mn In Gutschdorf Barbara
19  D 615 für irschen, 619 Pastor In Gutschdorf bei Striegau, bis {Wwa 164  NI in

vgl anrbuc| 37 1958, 68).



1581 Friedrich VO!  3 Kanıtz, in dessen Familie der Besitz hıis nach dem Aus
Sals des 30jährıgen Krieges verblieb. Er ist der Erbauer des Fischbacher
Schlosses 19) Nach dem 1in der Kırche befindlichen Epitaph starb Kanıtz bereits
1582 20) Der NCUEC Pfarrer Kaspar oge. wird seinem Lehnsherrn die Leichen-
predigt gehalten haben Vogel tammte AU S Neumarkt und wWar E 1N Lieg-
nıtz ZU. Dıakonus 1n Schönau der Katzbach ordıniert worden. Noch 1M
gleichen Jahre ging als Diıakonus nach Löwenberg 21) und kam Von dort nach
Fischbach. Hıer scheint sıch nıcht wohlgefühlt haben, ergaben sıch
OIIfenDar Spannungen, vermutlich aus konfessionellen Gründen, mıit dem Grund-
herrn: die Kanıtze gehörten dem reformierten Bekenntnis d  9 Vogel ber WAar

Lutheraner. Er bewarb siıch daher das Diıakonat 1n seiner Vaterstadt, jedoch
wurde die iıhm bereits VÖO!  - dem Neumarkter Rat zugestellte Vokatıon zurück-
S  2008  5 weıl ıhm seine Patrone nıcht die besten Zeugnisse ausgestellt hat
ten 22)! Das mMu nde des Jahres 1583 SCWESCH sein. Spätestens Anfang
1584 verließ Vogel Fischbach; nahm den Ruf nach Prausnitz be1i Trachenberg

un! bekleidete zugleich bis seinem zwıschen 1599 und 1601 erfolgten
Tode das Amt des Supetintendenten der Freien Standesherrschaft Trachenberg.
Im Prausnıitzer Taufregister fand iıch seine Ehefrau Barbara Januar 1599
unter den Paten, September 1601 wird Sie bereits W ıtwe genannt. S1e
lebte noch 1612 Die Tochter Anna stand 1595 Pate: die Tochter Marıa heiratete
1n Prausnitz Maı 1607 den aplan Matthäus Leinkuche VOI Po-
witzko 23)
Auf Kaspar Vogel folgte 1N Fıschbach als Pfarrer Martın Fischer, VO!  - dessen
Lebensumständen nıchts bekannt ist. ährend seiner Amtltszeıt stiftete der

18) Aus der Leichenpredigt auf einric| Weise, Pfarrer in Gr.-Rosen, Ars bene beateque
moriendi, von Abraham Diettmann, Wittenberg 624 (Univ.-Bibl Breslau, ehemalige
Peter-Paul-Bibliothe Liegnitz), ergeben sich einige Dis jetz' unbekannt Einzel-
daten ber seiıne Familienverhältnisse. Weise hatte die 18  n 5/6 In Fischbach YE-
borene Pfarrerstochter 598 In Jauer geheiratet. Sie starb 16. Fr 614 eichen-
predigt In der Staatsbibliothek Berlin) Von der zweiten rau Margaretha, Tochter des
Pfarrers und Seniors alentin edwiger In Parchwitz, MIt der Weise D 618 die Ehe
eingegangen wWar, lebte er bei seinem 20. 162° erfolgten Tode getrennt. einric|
Süssenbach aus jegnitz, 583 Student In Wittenberg, Wäar von bis 162  NI (T 10. 11.)
Pastor In roltsc (Ehrhardt, Presbyterologie | 326)
Die Inschrift über dem Portal lautet: HANC FISCH LIM FRI-19)
DERICO PAIRVO INCHOATAM FLIA ABSOLVTAM HAC NSVPER STRVCGCTVRA

GVRAVIT CHRISTOPHORVS FRIDERICVS KANITZ ANNO NATO
FOSSAM VRO IVRRIM AEDIFIGIIIS

CHRISTO MDCIIHI vgl Lutsch 5. 450, Schaetzke, S5. 122) lias von
Kanitz, Friedrichs Bruder, starb vor 597 Er Wäar fürst! sächsischer Hofrat, auch Liegnitzer
Hat, und zweimal verheiratet: 1554 Anna von Koseritz, Tochter des fürstl. sächs. ent-
meisters urg-Kemnitz im Amte ornburg; sie starb 25. 9. 1580 Mar-
garetha, Tochter des Balthasar von Mutschelnitz auf Ischirnitz Sie heiratete in Ehe bY/
Adam Von Karnitzky und starb ebruar 3598 (Sinapius, Curiositäten 316,
Lutsch, Kunstdenkmäler 450, NnIC| 1585, wie Jubelbüchlein 1842, 13

Predigergeschichte von Schönau (1939)
Abraham Gottliob Hosenberg, Schlesischer Büchersaal Teil (Schweidni S. 446

23 Tauf- und Trauregister von Prausnitz (im Diözesanarchiv reslau), Mikrofilme für die re
1995, 609—1614, 1624—1629 iIm Deutschen Zentralarchiv Potsdam



Patron Elıas VO  — Kanıtz für die Kirche und den Gebrauch des jeweiligen
Pfarrers 13 Bäande einer Kirchenbibliothek, me1ist klassısche Werke des Pro-
testantismus, Luthers Kirchenpostille, das Corpus doctrinae Philipp Me-
lanchthons unı UNe Schrift „Consensus orthodoxus de Domuinı”, die 1n
der Abendmahlslehre vermitteln wollte. Bereıits 1574 hatte Adam Schaffgotschs
Hausfrau ine „teutsche Bıblia Lutheri1“ 1in einem Bande für die Kırche erkauft.
Von all diesen Buchern ist nıchts erhalten geblieben 24) Pastor Fischer soll 1604
gestorben se1in.

Als eın 1mM kirchlichen Dıienst ertahrener und 1n den konfessionellen Kämpfen
der damaligen eıt erprobter Mann erlangte Laurentius Klimpke 1604 das
Pfarramt. Er taAammte AaUuS$S Jauer, hatte seit 1376 in Leipzig studiert und wWAar

Jahre lang Dıakonus 1n Grünberg BEWESCI, bis iıhn die dort ausgebrochenen
Streitigkeiten zwıschen Lutheranern und Calvinisten vertrieben 25) W ıhr
scheinlich mußte als „heimlicher Calvinıst“ dem unduldsamen Eıfer der
herrschenden lutherischen Orthodoxie weıchen. In Fischbach fand einen VeI-

ständnisvollen, weıl seiner Glaubensrichtung angehörenden Patron, der ıhm
Unterkommen und Anstellung bot. Klimpke widmete Chrıistoph Friedrich VO

Kanıtz, seinem „Vielgeliebten Lehensherrn freundlichen Herrn Gevattern vnd
Förderern“ sein Büchlein: „Kurtzer vnd einfältiger ber Schrifftmessiger
Bericht Von der Gnadenwahl der Kinder (Jottes AL ew1gen Leben gestellet
durch Laurentium Klimpkium, 1enern des Worts Gottes Fischbach in
Schlesien. Herborn 1N der Grafschaft Naßaw Catzenelnbogen etic 610° 26) un!
unterschreibt die Dedikation „Gegeben auf der Pfarr Zur Fischbach 1im jahr
nach Christi NSeIs Heilandes geburt 1610 den Cag Januarı) 27) Dem Ver-
fasser geht darın die Überwindung der Gegensatze 1MmM evangelischen
Lager und den Frieden 1in seiner Gemeinde. In der katholischen Kırche
Fischbach ist noch heute sein Grabsteim mıt folgender Inschrift vorhanden 28)
A0 1617, den ist 1N Gott seliglich entschlaffen, der Ehrwirdige
wolgelahrte Herr LAURENIIUS VO Jaur, welcher Grünberg
dem Caplandinst bis 1iNs 25 1af, alhıe Zur Fischbach ber dem Pfardinst fast

142r mit gesunder vnd reiner lehr vnd mMiIt einem Christlichen wandel VOL-

gestanden, ist den FE  w be1i gelegtem stein ZALT erden bestattet worden, neben
HEDEWIG ACO KLIMPKENS zu jaur hinterlassene wittib

24) Götschmann, Jubelbüchlein 14

25) rhardt, Presbyterologie 428 und

26) Das Oktavbändchen, das unter der Signatur ö1, L6 In der Bibliothek der Franckeschen
Stiftungen In alle Saale) vorhanden IST, enthält nichts Persönliches er den Verfasser
der auf Fischbacher Verhältnisse Bezügliches

27) Das Schriftchen wurde E NeuUu aufgelegt eın Exemplar konnte ich soeben antiquarisch
erwerben „samp' einem nachden  1chen Anhang, worinnen klar vorgestellet wird, daß in
der re von der Gnadenwan! alle wahre Reformirte recht gut lutherisch seynd”“”

28) Ein Lichtbild der Grabschrift verdanke ich der Freun  ichkeit des derzeitigen Pfarrers von
arpniki Fischbach)



seine 1e utter.  p welche Ao 1613 den MART ihres alters 1m 1af,
alhie verstorben, seines alters 61 1A4r W ochen tage, dem G (ott) G(nade)
Diese Grabschrift haben ıhm se1ine W ıttib VMn Kinder setzen lassen 29)

ein 1N Grünberg 1593 geborener Sohn, Jonas Klımpke, der seit 1615 ISt 1n
Wiıttenberg, dann 1n Frankfurt studierte, empfing in Liegnitz Marz 1617
die Ordination ZuU. Dı1i1akonus 30) 1Iso als Amtsgehilfe seines inzwischen VeEI-

storbenen Vaters, dem 9808  3 1mM Pfarramte nachfolgte. Er erlebte mMit der
Gemeinde die ersten Drangsale des Krieges und auch persönliches Leid In
Görlitz heiratete (Brautgeläut Aprıl) 1619 die ungfrau Anna,
Tochter VO:  - Martın Rose daselbst 31) S1E wurde ıhm bereits Junı 1622
durch den Tod entrissen. Am Jul: 1624 verlobte sich mit der noch nıcht
AaNzZ 15Jäahrıgen Tochter des fürstlıchen Hofpredigers Elias Hoßmann 1in Lieg-
nıtZ; die Junge Marıa starb jedoch VOTLFr der Hochzeıit 15 September 1624 32)
Dem Hirschberger Taufbuche zufolge hat dann ine andere Marıa geheiratet,
die 1626 1n Hırschberg ate stand 33) och 1mM selben Jahre verließ
Klimpke die Gemeinde, nachdem die Pest 1625 überstanden hatte, und ging
als Diakonus nach Strehlen, August 1633 VO  ® der Seuche hın
gerafft wurde 84)

Als seinen Nachfolger treffen WIr bereits 1627 den aus Schweidnitz gebürtigen
Petrus Andreae 1n Fischbach Al seit dem Sommersemester 1595 ist Student 1in
Leipzig SCWCESCH, Durch die Gegenreformation, die bereits 1623 in der Graf:
schaft Gilatz durchgeführt wurde, hatte seine Pfarrstelle 1n Grund verloren.
Davon wIissen WIr durch ein Hochzeits-Carmen, das für die Gedichtsamm:-
lung beisteuerte, als der Konrektor und Kantor Leonhart-Georg Hamperger in
Strehlen 1627 die Nımptscher Pfarrerstochter Marıa 1immermann
heiratete un! dazu VO!  - seinen Freunden beglückwünscht wurde 35) Er unter-
schreibt seinen poetischen Gruß mit „Petrus Andreae Ex-Pastor Glacensıis
Grundianus PIO tempore Ecclesiae Fıschbaciensis Hırschbergam Pastor‘“.
Auch VO  =| Jonas Klimpke, Mitdienern der Kırche Strehlen, sind lateinische
Verse el W ahrscheinlich vertrieb die Not des Krieges den Pastor Andreae:

29) Von Klimpke ist noch iIm TUC| erschienen die eichenpredigt auf Pau|l Bernau, Pfarrer in
Hermannseiffen öhmen jegnitz 1614, von der die Sächsische Landesbibliothe In (res-
den ein xemplar besitzt.

$0) Correspondenzblatt | 131

31) Freundliche Mitteilung VvVon Herrn Bibliothekar Peter Oonrlacı in Berlin

32) Die eichenpredigt auf Maria Hoßmann, gehalten von eorg ühle Mitdiener der türst-
lichen Hofkirche jegnitz efinde‘ sich In der Landesbibliothe VDresden

33) anrbuc| für schles. Kirche und Kirchengeschichte Band 1957,
34) Ehrhardt, Presbyterologie Teil

35) Sammelband der Breslauer Universitätsbibliothek ignatur A, Nr



denn ist zweıfellos ine Person mMit dem Ptarrer gleichen Namens, der VO

1635 bis 1652 1N Stolz be1i Frankenstein amtıierte. Juli 1653 ist 1n Brieg
AFr Petter Anders, Pfiarr ZU stulz grabe ausgeläutet”“ worden: seine nach-
gelassene W ıttib Helena wurde dort E3 1661 begraben 36)

Fischbach litt 1633 und 1634 schwer durch die kaiserlichen Truppen, die wel
Feldlager i} Dortfe aufschlugen un! die Bewohner STausSdlll drangsalierten 87)
Damals starb uch der Grundherr Christoph Friedrich VO:  - Kanıtz, und seine
W ıtwe Lukretia geb. Freiun VO  - atzie. geriet oft in Lebensgefahr durch
plündernde Horden der durchziehenden kaiserlichen und schwedischen Solda
teska Der Name dieser tapferen Frau stand auf der großen Glocke, die sS1ie
1648 nach geschlossenem Frieden AaUS$S Dankbarkeit für die Kırche stiftete. Ihr
eherner Mantel hat uns uch den Namen des etzten evangelischen Pfarrers
überliefert, der b1S ZUur Schließung der Kırche 1n Fischbach wirkte Joachım
Pyaetorius. Wır wI1issen VO  - ıhm L11UL: wen1g; sehr wahrscheinlich 1sSt der Sohn
des Pastors Franz Praetorius AduS$s Oppach bei Löbau, der 1598 als Calvıinist
abgesetzt wurde 88) Joachıim studierte seit 1617 in Frankfurt. W ann nach
Fischbach gekommen ist, Läßt sıch nıcht feststellen, ebensoweni1g ist bekannt,
welchen Kırchen vorher gedient hat Möglicherweise WAar ıhm WwWIeE seinem
Vorganger schon einem früheren Platze das Exulantenschicksal zuteil SC
worden, das hıer 10888 Zu zweitenmal erfahren mußßte Der Kaiıser wollte
nach dem Friedensschluß 1n seinen Erblanden keinen ervyangelischen Gottesdienst
dulden und lLieß 1mM W ınter 1653/1654 alle protestantischen Kırchen schließen
und die Prediger des Landes verweisen. Eıne kaiserlich-bischötliche Reduktions-
komm1ss1o0n, geführt VO  } dem Oberstleutnant Chrıistoph VO Churschwandt,
reiste, oft unter militärischer Begleitung, VO  $ Ort Ort un! ließ durch den
bischöflichen Kommissar Sebastian VO  3 Rostock und den Erzpriester Georg
Steiner aus Striegau die Kırchen Z katholischen Gottesdienst weıhen. Dıie
Grundherrin hatte 1650 Fischbach ihrem Enkel Reimar Friedrich VO  —3

Winterfteld überlassen, der aber schon 1651 1im Alter VOILL Jahren starb 39)
Seiner W ıtwe lag die traurıge Pflicht oD, die Kommission empfangen, die

Februar 1654, VO!]  - Schmiedeberg kommend, hıer eintraf und folgendes
Protokaoll ahm „Fischbach, der W ıttıben Johanna Hedwigis Winterfeldin

geb Lohsen gehör1g. Der Prädikant soll WC£ se1in, ber die Seinigen noch
hinterstellig. Die Kırche ist rteconcıilirt und dem DBEWESCNEN Sporkischen Feld
priester Georgi0 Lemgauer versehn anvertraut. Allhie Glocken
und Schlaguhr ufn Thurmb, Altartuch, zinnerne Kelche, kupfern

36) anrbuc| tür schles. Kirchengeschichte Band 143,

37) Götschmann, Jubelbüchlein 8{7

38) rünberg, Sächsisches Pfarrerbuc! 972

39) TIThomas In edeburs Archiv Er hatte 630 ohanna Hedwig von LOD, Tochter
des eorg auf LDDammer und (Osten geheiratet; sie starb 16  &x In arola

51



Taufbecken, Chorrock, hlr. Barschafft. Der Pfarrhof bauständig, dabei
über W ınter gesat 4> Scheffel, über Sommer kann uch Scheffel gesat wWEeTl-
den Anher sind eingepfarrt: Berndorf und Zetteritz OEedT1C| diese geben
1in Allem Decem ohngefähr Malder€
Pastor Praetorius hatte sıch VOLT der Ankunft der Reduktionskommission nach
O  erg begeben, wohıiın ıhm seine Familie folgte., Dort lebte Jahre ohne
Amt Dem Goldberger Kirchenbuch zufolge wurden ıhm seinem Zufluchtsort
weil Kinder geboren un getauft: FE 1654 ein Sohn Joachım und

1657 1ne Tochter Ursula Hedwig. Unter den Paten des kleinen Joachım
finden WIr den AauUuS$S Kammerswaldau vertriebenen Amtsbruder seines Vaters
Jacobus Werner, für das Töchterchen hatte die Frau VO  3 W ınterfeldin auf
Fischbach das Patenamt übernommen 41) Eıne altere Tochter VO  - Praetorius
hatte bereits 1647 den antor Christoph Kuhn 1n Landeshut geheiratet 42) Der
vertriebene Pfarrer hat wohl seiner verwailsten Gemeinde des öfteren VO  3 Old
berg Aaus heimlich und unter Lebensgefahr als „Buschprediger“ gedient und
der sogenannten Teutelskirche be1 Neudorf nächtliche gottesdienstliche Ver-
sammlungen gehalten. 1657 erhielt die Pfarrei Heinersdorf bei Parchwitz,

1661 gestorben ist 43)
Die Evangelischen VON Fischbach mußten, wenn S1e evangelischen Gottes-
dienst teilnehmen wollten, IS nach Probsthain wandern, wohin S1Ee uch ıhre
Kinder AT heiligen Taufe brachten und 1in den meıisten Fällen die Irau-
unscCnh stattfanden 44) 7 den Amtshandlungen außerhal des Pfarrorts WAar
dıe Erlaubnis des katholischen Ortspfarrers erforderlich, dem vorher die Gebüh
Ien entrichtet werden mußten. Die Kirche Ort aber stand leer, da kaum
einen Katholiken unter den Einwohnern gab. Be1i dem Mangel katholischen
Priestern dem Pfarrer Lemgauer außerdem die Pfarreien Arnsdorf,
Buchwald, Lomnıiıtz und Schildau anvertraut worden, und stand doch auf
diesem weıiten Arbeitsfeld als ein Hırt hne Herde da Zur eıt der Kırchen-
reduktion hielt sich 1n Schmiedeberg auf 45) und hat Nur wenıge W ochen
die ıhm zugewiesenen Kırchen verwaltet. Am 1654 finden WIr iıh als
ersten katholischen Pfarrer VO]  — Prausnıtz bei Trachenberg 1mM dortigen auft:
buch: Z März 1658 ist gestorben 46)

40) erg, Die Geschichte der gewaltsamen egnahme der evangelischen Kirchen und
Kirchengüter In den Fürstentümern Schweidnitz und Jauer (Jauer 1854

4'|) Goldberger Kirchenbuchauszüge im anrbuc!| tür schles. Kirchengesch. 2/1953, 5S. 3!  C
Ernst Daniel ami, De eruditis Landeshutta Oriundis (1753) 222

43) ar Presbyterologie Teil (1790) 658

44) Dressier, Jubelbüchlein der Kirche Probsthayn (Goldberg 1850
45) Roesch, Die kath Geistlichkeit von Schmiedeberg Im Riesengebirge Zur schles. Kir-

chengeschichte Nr. 23) 1937,
46) Archiv für schles. Kirchengeschichte Band (1939) Lem auer stammt aÜaus Scheuer-

halden stel vVon Hausen der Rot iIm Ja stkreis und Stuig jerte 628 In Freiburg,reun Mitteilung von Herrn Professor Dr. ffmann in eipzig
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Fischbach wurde 1U  - mit Insdor und Buchwald dem Pfarrer Von Schmiede-
berg unterstellt, Lomnıitz und Schildau übernahmen die Hiırschberger Jesuiten 47)
Wie 2ußerlich und innerlich die Gemeinde und die kirchlichen Gebäude
bestellt WAal, erfahren WIr aus den Berichten der bisch6öflichen Vısitationen in
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts 48) Die efste fand September
1668 In dem kurzen Protokoll heißt Diese Kırche ist e1n Filial VO  3

Schmiedeberg, Zzur Hälfte gewölbt, der übrige eil mıit einer Bretterdecke VeEeI-

sehen, die SCNM des außerst schlechten Daches verfault. 1DIer Taufstein, hne
W asser, steht VOL dem Altar; links davon ist die Kanzel. Im Altar ist (yott-
V ater als Weltschöpfer dargestellt. Drei Glocken sind vorhanden. Der Kirchhof
ist VO einer Mauer umgeben. Der Schulmeister heißt Georg Grund AauS Glatz,

ist VO jeher katholisch. In seiner Abwesenheit berichtete seine Frau, daß
ONN- und Feiertagen, WE W öchnerinnen da sind (zur Einleitung).

enn andere kommen nıcht zur Kırche lesen würde, und die Nichtkatholiken
RA  > daß VO  - den Ihrigen gut nıcht gelesen werde; pfiege schon seit
I rıinıtatis einen protestantischen Schriftsteller 4IN Spangenberger 49)
lesen, der iıhm V O!  - dem Herrtn Erzpriester diesem Zwecke geschickt worden
seil Kırchväter sind drei Matthäus VWeıst, Michael Fischer, Christoph Schwarz,
alle nıcht katholisch. Die Kirchenrechnungen legen sS1e dem Baron Johannes
VO Schönaich 50) VOTL, hne daß der Pfarrer eingeladen wird Das VO der
Kirche etwa2ı2 100 Schritt entfernte Pfarrhaus ist hinreichend geräum1g, ebenso
uch die Schule 1in m Zustand.

Die Toleranz des Schmiedeberger Pfarrers den Evangelischen gegenüber ging
über das VO  3 ıhm verantwortbare Maß hinaus. Die protestantiıschen Schullehrer

1666 auf bischöflichen Befehl „abgeschafft“ worden, verhindern,
daß VO. ıhnen anstelle der entfernten Prediger kirchliche Funktionen w1e Lese-
gottesdienste und Leichenbegleitungen wahrgenommen wurden. Es ist daher
verwunderlich, daß der Vısıtator mit keinem W orte das Verhalten des katho
ischen Lehrers rugt. Der Bericht VO:  3 1687 zeigt, daß INa  3 re spater
wesentliıch strenger verfuhr un jede Begünstigung der Protestanten unmöglıch

machen suchte. Doch oll vorher das Wiıchtigste Au dem Visıtationsbericht
VOonNn 1677 mitgeteilt werden ©°1),

47) Hoffmann, Die Jesuiten In Mirschberg Zur schles. Kirchengesc! Nr. 19  ®

48) Iı Jungnltz Visitationsberichte  1908 der Diözese Breslau Bd Archidiakon: jegnitz resiau

49) Wahrscheinlich andelt sich die „Postilla, gründliche und deutliche Auslegung
der Evangelien” von Johann Span enberg (1484—1554) die 757 In ürnberg MNeu aufgelegt
wurde er Spangenberg vgl Band 1962, 223)

50) Die Tochter Elisabeth Christina der Witwe ohanna Hedwig vVon Winterfeld Wäar seit 1631
mIt dem Freiherrn Johann Schönaich auf Carolath-Beuthen verheiratet.

51) ungnitz 93
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Am Juli 1677 kam der Liegnitzer Archidiakonus Johann Maxımilıan Strauß
als Vısıtator nach Fischbach Ausführlich beschreibt das Kirchengebäude und
das Inventar der kleinere Teıl der Kırche (Chor) 1ST gewölbt der größere inNıt

gemalten Decke versehen die VO  3 WCI steinernen Saulen ge  u} wird
Fın steinerner Altar wird als entweiht erkannt (ın evangelischer eit WAar die
Reliquie 4A4 U dem Altarstein entfernt worden) C111 hölzerner 1St recht ansehn
iıch Der Taufstein enthäalt CIn kupfernes Becken 1STt aber kein W/ asser darın
Kanzel Chöre der Emporen und Bänke sind ihrem rte entsprechend
gepaßt Auf der rechten Seite 1St die herrschaftliche Empore darunter efindet
sich 1Ne (Suft für die Gutsherrschaft Der steinerne Turm hat drei Stockwerke

enthält l1er Glocken und die Uhr DIie 1 Kirche hat MIt dem Turme 1NEe

Ausbesserung dringend Durch die Abwesenheit der Herrschaft und die
Teilnahmslosigkeit der Gemeindeglieder sind die Dächer der Kırche und der
gewölbten Sakriste1 schadhaft geworden daß daraus künftig Schaden eNt-
stehen könnte Der Kirchhof wıird VO kreisförmigen Mauer umgeben
Eıngang 1STt 413 steinerner Schwıibbogen bei welchem sich C111 Beinhaus befindet
Das Patronatsrecht besitzt Johann er on und Putlitz ein Calvinist
aus der Mark Brandenburg 52) 1)as Patrozinium 1sSt unbekannt da weder CIn

Dokument noch anderes Schriftstück vorhanden ISTt die jährliche Kırchweih
wıitrd Onntage nach Michaelis begangen Der Zustand der Parochianen 1STt

beklagenswert denn IC gehören entweder der Iutherischen der der calvıin!-
stischen Lehrmeinung die S1C selbst nıcht unterscheiden Es
wird vermutet daß S1I1C mehr Calvın hinneigen weil VOL der Reduktion der
Kirchen C1M Pastor VO  > ıhnen sıch offen Calvıin bekannte Am schmerz-
Lichsten ber 1St daß nıemand die Kırche besucht Der Kaplan VO Schmiede-
berg wird alle Tage ZuUuUf Predigt unter die Leute geschickt findet ber
keine Zuhörer VOTL Zu Taufen und Trauungen laufen SIC AaUS und gehen unter

großer Gefahr den Predigern nach Jauer häufiger nach Probsthain und das
bei Entfernung VONN VIEL Meilen und mehr DDIie Verlobten werden aller
dings dreimal VO  3 dem Ortspfarrer daheim aufgeboten un: erhalten dann den
Abmeldeschein Das Pfarrhaus hat We1 Stockwerke WAar NUuUr AUS Holz ber
dennoch enthält WwWwEel Gewölbe Die Wohnung für den katholischen
Lehrer 1st sehr klein und W 16 die Kırche selbst, verlangen uch die W oh
NUuNsSCN des Pfarrers und des Schreibers nach notwendigen Reparatur Die
Pfarräcker sind unbeträchtlich doch befinden siıch auf dem Grund und Boden
der Pfarrei drei hübsche Fıischteiche uch Holz ZU Hausgebrauch 1ST genügend
vorhanden An Inventar fand der Vısıtator der Kirche VOL ein Me-
glöckchen das eins eim Altardienst verwendet wurde WwWweIl Kannen
wel nıcht geweihte Kelche ebenfalls aulSs Zinn mMit den Patenen C1M Altartuch
und Chorrock Wel hölzerne Leuchter und wEeili Leichentücher Der

Die Tochter Anna E lisabeth des Majoratsherrn Johann Schönaich heiratete ans reC|
er Adalbert von Putzlitz, der 6/9 Fischbach Balthasar eopold von Hayn verkaufte
Thomas



Vısıtator bemerkt daß Au Mangel Ausstattung dieser Kırche nıemals
Messe gehalten werden könne Neu angeschafft wurden diesem Jahre (1677)
e1n Kruzifix auf den Altar ZW E1 Altartücher C111 Antependium 1Ne Sto.  12
und Kerzen Auch C1nNn Kırchenbuch 1STt damals beschafft worden 53) ZuUuUr

Aufzeichnung der Getauften Getrauten und Verstorbenen, SAW-CIILL uch bisher
nıchts davon durtch den blassen Schulmeister eingetragen worden 1STt Dieser
zugleich Kirchschreiber un katholisch wohnt baufälligen Hause

Kınder erzieht SC1NECI1 Glauben während Frau lutherisch 1St
bis Kıiınder besuchen die Schule die gut unterrichtet uch begleitet

die Begräbnisse
Im TE 1678 erhielt Fischbach eiveNeN Pfarrer der Person des bis
herigen Schmiedeberger Kaplans Christoph Arnold Bachstein n4) In Dombsen
Kre1is Wohlau geboren un! 1672 Breslau ZU. Priester geweiht wAar zuerst
Kaplan Bolkenhain un seIit Ii677 Schmiedeberg Be1i der Vısıtation die

Juli 1687 Fischbach stattfand 55) witrd sC11 Alter MItC 41 Jahren
stellt der ViIsı-angegeben „Zwiıschen Felsen und Gestein ebt dieser Priester

anscheinend nıcht ohne Unbehagen fest und Sagt V O!  - des Pfarters Dienst
daß außer dem heiligen Meßopfer beinahe nıchts zu tun habe keine Predigt
keinen Katechismusunterricht überhaupt keine der höchst selten 1E Sakra
mentsspendung DIie Gemeindeglieder hatten Iso keine Gelegenheit den katho
ıschen Glauben näher kennenzulernen daß ULr schwache Hoffnung auf
C111 Bekehrung bestand Um dem ungerechtfertigten Verdacht seitens der
Protestanten entgehen der Pfarrer könnte SCINCS Lebens und der
Abgelegenheit des Pfarrhauses E mMIt seINET Köchin das Gerede der
Leute kommen wırd ihm auferlegt Knaben als Diener 1NS$ Haus
nehmen 7u beanstanden hat der Vısıtator daß der Pfarrer den Schulmeister

Fischbach dessen Frau 1INe hartnäckige Lutheranerin 1St all die Jahre hın
durch Dienst gelassen habe noch ungehaltener 1IST darüber daß der luthe
rische Lehrer un:! Küster der mMiıt verwaltenden Kırche Buchwald der
iNe höchst zahlreiche Schuljugend unterrichtet noch bei der katholischen
Kirche geduldet wird Es ergeht daher der Befehl diesen ohne Verzug abzu-
setzen den andern ber falls die Frau nıcht den katholischen Glauben annımmt
uch mMit der eit entfernen Ob Pfarrer Bachstein der Anordnung nach-
gekommen 1STt W155C1 wIr nıcht 1iSTt kaum wahrscheinlich da der evangelische
Lehrer Georg Friedrich Buchwald bis SC1NC11 ode 1698 dort WwWar 56)
Wır können daher gut verstehen daß das Jubelbüchlein VO  - 1842 die tole-

53) Es beginnt 675 anı und : wıente Die teren Personenstandsregister Schle-
siens, 1938,

54) Roesch 48

55) ungnitz, Visitationsberichte, 213

56) Sommer, Zur Geschichte der Buschprediger Im Fürstentum Jauer (Zeitschr. des Vereins tür
esC| ertum Schlesiens, 10. Band, 1871, 351)
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fante Gesinnung Pfarrer Bachsteins tuüuhmend hetrvorhebt: wWar VO wahrha
christlicher Liebe durchdrungen, welche die Armen hne Unterschied
der Konfess1on, besonders 1n einer großen Hungersnot 1691 D1S 1694, tfeu be
währt hat °7) Keineswegs hat predigen unterlassen, auch WEl NUur selten
881 beiden Kırchen ein Hörer erschien!

Man kann diese Berichte NUur mit tiefer Bewegung lesen, die uCs beides
schaulich nacherleben lassen: das eifrige Bemühen der katholischen Kırche
die Rückgewinnung der Seelen un das ähe Festhalten der Evangelischen
ihrem Glauben aller Schwierigkeiten. Die Sakristei der Ortskirche wI1ies
1687 wieder alles Zu heiligen Meß opfer Erforderliche auf, den Beıichtstuhl
hatte der Pfarrer Au der Sakriste1 in die Kırche versetzen lassen; die Evan-
gelischen ber wanderten wel Tagereıisen weit über die Berge Z Predigt
und Trauung nach Probsthain unN: Harpersdorf; dorthin brachten S1e uch iıhre
Täuflinge, während daheim dem Pfarrer der Vorwurf gemacht werden mul,
daß in der Kırche das Taufwasser verschmutzen 1äßt! Die katholische Ver-
gangenheıt WwWar in der Gemeinde soweıit 1n Vergessenheit geraten, daß 9808  3
nıcht einmal mehr wußte, welchem Schutzheiligen die Kirche geweıiht w2  -
1710 wurde erstmalig das Fest der heiligen Hedwig, der schlesischen Landes-
patroniın, gefejert °°). In Fischbach mıiıt Neu-Fischbach, Bärndorf und Soedrich
und der mater conı1uncta Buchwald mit Quir] lebten LKA LUULTEF 87 Katholiken
unter 1400 Evangelischen.

Seit 1679 wWAar uch die Grundherrschaft katholisch; Balthasar Leopold VO  -

Hayn, der das Gut käuflich etworben hatte, LaAammMte aus Liebenthal °?),
starb 1706 1M Alter VO  ; Jahren un! wurde in der Kıirche beigesetzt.
Auf seinem neben dem Hochaltar befindlichen Grabstein steht, daß 23 Jahre
verheiratet SCWESCI ist mit Agneta VO:|  - Schaffgotsch us em Hause Boörn-
chen 60)

9/) Götschmann 26

58) Schlesisches Bonifatiusvereinsblatt 79 Jg (1938) 86

59) Die Familie Mayn (Heyn) Waäar dort schon iIm 16. Jahrhundert nsäassig und ie katho-
lischen Bekenntnis est Als im 30jährigen Kriege Liebenthal Von den Chweden erobertworden Wäaär und ein lutherischer Frädikant In der Kirche predigen sollte, seizie err

VvVonvon Heyn als einflußreicher Mannn bei dem schwedischen Genera!| Darreichun
erhielt, einem anderen Orte predigen, da die Kanzel der Liebenthaler Kirche von
1000 Talern UurcC| daß dem Jutherischen rediger dies verwehrt wurde und efehl

Curiositäten des schlesischen els (1728) 5S. 340; Örli
den ältesten Zeiten MNMUur katholischen Priestern zugänglich YJyeWwesen Ist inapius,
tTrauenkloster Liebenthal der ausitz-

ch, Das ene iktiner-Jung-
1864 /b)

böhmischen Grenze in Niederschlesien resiau
Über die Kaufmannsfami Hayn In Liebenthal val Archiv für schles Kirchengeschichte18. Band (1960) S. 210 und E. Zimmermann, Der schlesische Garn- und Leinenhande!l mitHolland im 16. und Jahrhundert (in Economisch-Histori
Economische Geschiedenis van Nederland XXVI, 1956, 235

sch aarboe Bijdragen tot de

60) Thomas



Nach 32jähriger Wirksamkeit vollendete Pfarrer Bachstein 1710 seinen Lebens-
auf Kurz UV! WAar in Hirschberg der Grundstein ZAEE Gnadenkirche gelegt
und der erste evangelische Gottesdienst gehalten worden. Die „betenden
Kinder“ hatten sıch uch hier L7 Gebet und Gesang versammelt un wAar

auf der Pfarrwidmut Wege ach Boberstein und Gott evangelische
Kırchen un! Prediger angerufen. Pfarrer Bachstein soll Og gedulde: haben,
daß 1mM gleichen Jahre evangelische Kandidaten Predigten und Kinderlehre
hielten 61) Die Konvention VO Altranstädt brachte für die Evangelischen in
Schlesien durch den Bau der sechs Gnadenkirchen wesentliche Erleichterungen,
und der Kirchweg der Fischbacher WAar nach Hirschberg erheblich näher als
den Grenzkirchen 1imM Füurstentum Liegnitz.
Die Nachrichten über die katholischen Pfarrer 1M Jahrhundert sind lücken-
haft, we1l die Kirchenbücher nıcht eingesehen werden konnten und keine
Literatur arüber gibt 62)

Am 21 Januar 17431 wurde Philiıpp Franz Bryückner geb 1679 in Liebenthal,
getauft Tl (Vater Johann B! Schuster, Multter Marıana) 63) und 1704 ZuU

Priester geweiht nachdem seit 1705 Kaplan 1in Schmiedeberg CWESEN WAar,
als Pfarrer VO!]  3 Fischbach eingeführt. 1L Zzing als Pfarrer nach Schmiede-
berg, 275 1745 den Folgen einer Infektion starb. die siıch be1i
der seelsorglichen Betreuung VOo  3 Oldaten ZUßeEZODECN hatte 64) In seinen letzten
Amtsjahren hatte mancherlei Feindschaft und Bedrückung seitens der Pro
testanten rdulden. die nach der Besitzergreifung Schlesiens durch Preußen
meıinten, dem anscheinend eifrigen Pfarrer heimzahlen können, daß
strenge Kirchenzucht geübt hatte

Der nächste Pfarrer, der wahrscheinlich seit E in Fischbach e  e hieß Johann
Paul VO Hayn. Er war der Vetter VO!  3 Philipp Anton Freiherr VO  3 Hayn, der
1740 die Guüter Fischbach und Neudorf VO  m Balthasar VO: Hayn, der s1e seit
1706 besaß, geerbt hatte 65) Er konnte S1e der vielen Schulden ACH nıcht

61) ötschmann, Jubelbüchlein 28

62) Für freundliche ilfe an ich erzlic Herrn Professor Dr. Ooffmann in eipzig In
der emeindekanzlei VvVon arpn (Fischbac| befand sich Nnur das kath auTtTDucC| von
52—19. val an  UC| über die kath Kirchenbücher in der Ostdeutschen Kirchenprovinz
stlich der Oder und ei und dem Bistum Danzig Bearbeitet von Dr. Dr. Johannes Kaps
nach dem Stande VO! Mai 1945, hrsg VvVon kath Kirchenbuchamt und Archiv für Heimat-
vertriebene München, München 40) Der jetizige Pfarrer entdeckte den großen est
der Kirchenbücher auf dem achboden des Pfarrhauses auTtTDucC| 16/75, /19 bis 1848, rau-
buch 719—1834, Totenbuch 675—1 769 Die Bücher efinden sich In der Gemeindekanzlei
von arpn (Fischbac!| ebenso ein Taufregister von au für die re 1850—1946

Von Herrn Pfarrer armata
Über das Schicksal der evangelischen Kirchenbücher ist nichts ekannt reun Mitteilung

63) Die iIm Diözesanarchiv Breslau befindliche: Taufbücher von Liebenthal beginnen 677

64) Roesch

Jubelbüchlein 1842, S5. 29



halten, und 21ng der Besıitz 125 durch Kauf den Graten Franz W ilhelm
VO  3 Schaffgotsch über, der während seiner fast 50jährigen Herrschaft mMit seiner
Gemahlin Marıa Franzıska, geb. Gräfin VO Weznik, der Gemeinde el Gutes
tat 66) Und 99 wI1ie einst unter einem seiner Ahnen der evangelische (zottes-
dienst hier eingeführt wurde, rlebte unter ihm die Gemeinde den SCHCMNS-
teichen Tag, welchem S1IE denselben nach Janger, schmerzlicher Entbehrung

eigenen rte wiederherstellen durften‘ 67)

Dieses geschah durch königliche Verfügung VO!] PE Dezember 1741, die
drıitten Weihnachtsfeiertage der freudig bewegten Gemeinde bekanntgegeben
wurde. Die gestellten Bedingungen dieselben w1e überall SONSE: der
Unterhalt des Geistlichen MuUu. gesichert se1in, das erwählte „Subjekt“ soll nach
erfolgter Zustimmung der Herrschaft durch das Konsistorium examınıert und
ordiniert werden, un der katholische Parochus darf keine Einbuße Dezem,
Gebühren oder anderen Einnahmen durch die Anstellung des Predigers erleiden.
Der einmütig Z Prediger berufene Lehrer der Hirschberger Schule, Johann
Christoph Monse, trat 21 Januar 1742 sein Amt mit der Taufe eines Kindes
A aill FE Februar hielt den ersten Gottesdienst nach Jahren in der
dazu hergerichteten Scheune des Bauern Christoph Weist Bıs vARR Bau des
Pfarrhauses bezog ine Mietswohnung. In großer ile und mıit Aufbietung
aller Kräfte errichtete INa mitten 1M W ınter ein hölzernes Bethaus, das schon

heiligen Osterfest, dem Marz, feierlich eingeweıht werden konnte. Die
Einrichtungsgegenstände: Kanzel, Beichtstuhl unı T aufstein sowl1e die Altar
gerate stifteten vermögende Gemeindeglieder; das Ergebnis einer Sammlung 1n
der Gemeinde ermöglichte die Anschaffung eines Posıtivs anstelle einer Orgel,
mehrerer Musikinstrumente (Posaunen) und eines Kronleuchters Au Messing.
Von Anfang hatte 112  3 ber den Bau einer massıven Kirche 1Ns Auge gefaßt
un erwarb diesem Zweck 1743 Vomn dem Mittelschenken Christoph Häring
ein Grundstück nebst Wohnhaus. Letzteres wurde ZurfFf Pfarrwohnung hergerich-
CeL, die VO  - Pastor Monse noch 1mMm gleichen Jahre bezogen werden konnte.
2 1748 Jegte der katholische Grundherr, Graf Franz W ılhelm VO  - Schaff.
gotsch, den Grundstein dem Gotteshause, Oktober wurde
eingewelht un! se1in innerer Ausbau nde des Jahres 1749 vollendet Der
Baumeister ist unbekannt 68) Friedrich Bernhard Werner hat 1748
1in Gegenwarft VO  - Pastor Monse die Zeichnung der Kırche für seine 1imM folgen-
den Jahre veröffentlichte Kupferstichsammlung angefertigt 69) Cags UVO: WAafr

66) IThomas In edeDurs Archiv 3(0)1

Jubelbüchlein

65) NO Gr-undmann, Die Bethäuser und Bethauskirchen des Kreises Hirschberg. Breslau 0..3%)

69) Perspectivische Vorstellung derer von Se König! ajesta' in Preußen in Schlesien
allergnädigst concedirten eth-Häuser Teil (1749) Nr.



auf das Turtmchen der nop und das mit dem preußischen er gezierte
„Fähnel“ aufgesetzt worden. Es ist dies die alteste bekannte Abbildung der
beiden Fischbacher Kiırchen. Ob der in Wirklichkeit viel gedrungenere vier-
eckige Unterbau des katholischen Kirchturms über dem Zinnenkranz 70) spater
seine jetzige, wesentlıch niedrigere Bekrönung be1 einem Umbau erhielt, der
ob Woerner hier, wI1ie uch SONST vielfach nachweisbar ist, seiner Phantasıe bei
der Wiedergabe der beiden stattliıchen Obergeschosse freien auf ließ, wırd
nıcht mehr entscheiden se1InN. Wır wI1issen VO:  3 einer RKeparatur der sehr schad
haften Kırche nde der 500er Jahre des vorıgen Jahrhunderts unter Pfarrer
Ilgner, WO| ber Nur, soweit bekannt, das Schindeldach durch ein Schieferdach
TSetzt wurde 71) Das Biıld der evangelıschen Kırche, auf welche
Werner ja besonders ankam, entspricht bis 1n alle Einzelheiten, twa in ahl
und Anordnung der Fenster, I  u der Wirklichkeit, w1e sıch durch einen Ver

gleich mit der Zeichnung V O!  - Grundmann erg1ibt 72) Daß VO der ehe
maligen Burg Falkenstein in der Miıtte des Jahrhunderts noch beträchtliche
Überreste vorhanden s zeigt der alte Stich ebenfalls eutlic Das hinter
der Kirche gelegene Pfarrhaus ist 1778—79 durch einen Neubau TSsetzt worden,
der 2800 T aler kostete”3) und der dauerhaft W: daß bis 1946 seinem Zweck
gedient hat und heute noch steht. Mitten 1n der Not des siebenjährigen Krieges
wAar dank der Opferfreudigkeit der Gemeinde möglich, ine ganz HEUE große
Orgel anzuschaffen. Der Orgelbauer Johann Heıinrich einertt au Lähn stellte
s1e 1761 für 1300 aler mit lieblichen klangvollen und dabe{i kräftigen Stimmen
her; 1764 wurde s1e ihre jetzige Stelle über dem Altar versetzt 74) Den
Altar erbaute 1765 der Tischlermeister Eckhart Au Seiffersdorf, das jetzıige
Altarbild stifteten die Fischbacher Jungfrauen A Friedensfest 1816 Bıs E
bestattete die evangelısche Gemeinde ihre Verstorbenen auf dem katholischen
Kirchhofe: in diesem re wurde ein eigener Friedhof dıe Kirche angelegt,
doch stand das Mitbenutzungsrecht des alten katholischen Begräbnisplatzes den
evangelischen Gemeindegliedern noch 1893 75) Eıne Turmuhbhr schenkte EF
das eingepfarrte Bärndorft. 1764 erklärte Boberstein, wolle sıch künftig als
Gastgemeinde allein nach Fischbach ZuUufrFr Kırche halten. Zur Gewıinnung der
durch diesen Zuwachs erforderlichen Kirchstände mulßte die Sakriste1i verlegt
werden;: sS1ie wurde als selbständiger Oktogonalbau der 2ußeren Nordostseite
der Kırche angefügt 76) 1803 entfernte INa  3 die fla_che Holzdecke der Kirche

70) Abbildung im Bonifatiusvereinsblatt 938

71) Ebenda 86./7

42

73) ubelbüchlein von

74) Ebenda 40
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un: spannte über den NNenNFraum ein Gewölbe mit 1p5  wurf. Als Anbau kam
1824 die W estseite ine Vorhalle, die 1903 dem dieser Stelle errichteten
Glockenturme weichen mußlßte 1776 WAar die Kirche 1in großer Gefahr, als ein
Blitz in den TITurm einschlug und in die Sakriste1i eindrang, sıch gerade die
Katechumenen DA Kinderlehre versammelt hatten. Glücklicherweise zundete
der Blitz nıcht, und keines der Kinder wurde lebensgefährlich verletzt. uch
1840 1e die Kırche gnädig bewahrt, als ine iıhr unmittelbar benac|  arte
Scheune abbrannte und ein Funke das Schindeldach des vorgebauten Erkers auf
der westlichen Giebelseite des Gotteshauses traf und dort Feuer fing. Nur dem
beherzten Zugteifen des Müuüllermeisters Scholz, der den gefährdeten Giebel C1I-

stieg und die brennenden Schindeln herunterschlug, WAar die Rettung der Kırche
verdanken 77)

1848 kam uch in Fischbach WI1e überall 1M Gebirge vorübergehenden
Unruhen. Man forderte die Loslösung VO:  3 den Hofediensten und anderen
Leistungen die Dominien: hier ZOQ I1  3 VO!  3 Neudorf Aaus$s durch Fischbach
mMit allen ZuU Mitgehen ZCZWUNLENEN Hauswirten auf den Gutshof un!| Ver-

langte dort 1in drohender Haltung die Lastenbefreiung, worüber der Amtmann
Schimbke den Grundherrn nach Berlin berichten vetrsprach. In Södrich
hielt der Schullehrer Karl Traugott Ernst Gtroßmann aufreizende Reden 1n
einem sogenannten Rustikalverein. Als 1mM Fischbacher Kretscham geme1n-
5a mıit einem Gasthoftfbesitzer AT Steuerverweigetung aufrief, wurde VO
den erregten Zuhörern hinausgewiesen und seiner Agıtation ein nde gemacht.
Die Steuern ber gingen pünktlicher ein als je 5!
Die Gemeinde Boberstein, die sıch bisher Nur gastwelise ZUr Kiırche 1in Fisch-
bach gehalten hatte, gehört seit 18581 als festes Glied dem Kirchspiel Seit
1878 hat Boberstein einen eigenen Friedhof.

Für die euefe eit bis Au Ende der evangelischen Kirchgemeinde 1mM Jahre
1946 steht MI1r kein Mater1al Zur Verfügung. Bleibt noch übrig, das Wiıchtigsteüber die Besitzer der Herrschaft Fıischbach anzumerken, einen Blick auf die
katholische Kıiırche werfen und mit der Reihe der Ortspfarrer beider Kon-
fessionen schließen.

Als Graf Franz W ilhelm Von Schaffgotsc 1774 kinderlos gestorben WAaTr, kam
Fischbach zunächst unter königliche Verwaltung un FT das Kloster
TÜSSAU. Abt Placidus bezeigte sıch wohlwollend und hilfsbereit uch der
evangelischen Kırche gegenüber 79) Durch Kauf ging 1784 das Gut in den Be-

77) Götschmann, Jubelbüchlein 1842, 56

7B) Kölbing, Jubelbüchlein 1592, 5S. 6  C
79) Thomas, 301, Götschmann



SITZ des Berghauptmanns raf Friedrich W ılhelm VOINl Reden über dem spater
Buchwald gehörte 1787 erwarb der inister Karl Geotg Friedrich raf
VO:  =) Hoym der 1789 den Freiherrn Kaspar Konrad VO  3 Zedlitz verkaufte
dessen Familie bis 15272 innehatte Am Juli 1822 hielt Prinz W ılhelm VOI

Preußen der Bruder KOn1ıg Friedrich W ılhelms 111 der Schloß ark Feld
un! OIS für 1185 000 Reichstaler gekauft hatte MIt SC1INCI Gemahlın Marıanne
VO Hessen Homburg Eınzug Fischbach Die Herrschaften weilten fortan
regelmäßig den anzeCnh Sommer über der ländlichen Stille dieses herrlichen
Fleckchens rde 80) Der NeU«C Besitzer Ließ das alte Schloß der Kanıtze voll
kommen umgestalten tomantıschen KRıttersıitz Stil englischer
Gotik 81) Die mMIt bescheidenem Komfort ausgestatteten Räume des Fısch
bacher Schlosses haben manche bedeutende Persönlichkeit und viele erlauchte
GAäste VO  . gekrönten Häuptern die preußıischen Könige Friedrich W ıilhelm 111
und den Zatren 1kolaus un Gemahlıin Charlotte 4116 Tochter
Friedrich W ilhelms {I11 erber,; uch der spatere Kaiser W ılhelm hat
als Prinz wiederholt hıer geweıilt hier hat MIT schmerzerfülltem Herzen
Abschied MM  IN VO:|  - SCINECIIN liebsten Jugendtraum der der lLlieblichen Prin-
ZeSSIN Elisa Radziwill galt 82) Dem König Friedrich W iıilhelm 111 sind die
Fischbacher Famıilienfeste lebenslang unvergeßlich geblieben Eın anderer deut-
scher Furst schrieb VO  - hıer Abschied nehmend ARS g1bt keine größere W/’onne

Leben als wenn uns paradiesischer Landschaft verwandte Herzen be-
SCZNCH Solche Wonne ward IL Fischbach zuteil 83)

DiIe evangelische Kırche hat Priınz ılhelm als ihrem Patron viel verdanken
Er rug samtliche Kosten der Renovierung anläßlich des 100jährigen Kirchen-
jubiläums 1842 und Söhne Adalbert und W aldemar stifteten ein wert-
volles Altarkruzıfix die Prinzessin Marıanne (gest 1846 Berlin) und
iıhre Töchter Elisabeth (geb un:! Marıe (geb 15 111C

silberne L' vergoldete Weıinkanne für den Gebrauch beim heiligen en
mahl 84) In Gegenwart des Köni1gs und der Königın die WENLSC Tage spater

der Grundsteinlegung der Kırche Wang teilnahmen wurde die Prinzessin
Marıe Juli 1842 der Fischbacher Kırche durch den Hofprediger Strauß
Aaus Berlin konfirmiert Pastor Götschmann der bei der Abendmahlsfeier den
Weın austeilte hatte S1C unterrichtet Die Prinzei die SeIt dem 1842 MIt
dem Kronprinzen VO:  3 Bayern vermählt WAar hatte EL der evangelischen Ge-

80) Baur, rinzeß Wilhelm von Preußen Hamburg 886

81) Abbildungen des Schlosses Vor dem au Dei Grundmann, DDas Miesengebir in der
Malerei der Romantik unchen und 44, nach dem ‚au Dei Regell,
und Leipzig 1905,
Das Riesen- und Isergebirge ‚an und Leute, Monographien ZUT un XX) Bielefeld

BZ) Regell a 52

5) W. Baur, a.a. O. S. 236
84) Götschmann
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meinde Fischbach Zur Erinnerung ihre Konfirmation VOTL Jahren ine
weißseidene Altareinkleidung geschenkt. 1873 trat s1e ZUuUr katholischen Kırche
über 85) Ihre Schwester Elisabeth WAar seit 1836 mit dem Prinzen Karl VO  -

Hessen-Darmstadt verheiratet; seit 18851 Alleinbesitzerin der Herrschaft und
Patronın der Kırche, starb S$1Ee AA März 1555 1in Darmstadt, nachdem Ss1e
noch kurz UV! durch ine Stiftung die ründung einer Dıakonissenstation
für Gemeindekrankenpflege für Fischbach un Neudorf ermöglicht hatte 86)
Nach iıhrem ode wurden 1000 Mark au ıhrem Nachlaß die Armen VO:  3

Fischbach und Neudorf verteilt. Ihr Sohn und Nachfolger, Großherzog Lud
W1g VO  - Hessen und bei Rhein, stiftete miıt seinen Brüdern Prinz Heıinrich
un ilhelm Zzu 150jährıgen Jubiläum der Kırche 1892 eın wertvolles
Altarbild 87) Nach dem 1892 erfolgten Tode Ludwigs wurde se1n
Schn, Großherzog Ernst Ludwig, Grundherr VO!  3 Fischbach und Hauptkollator
der Kırchen 88)

Dürftig sind die Nachrichten über die batholische Kirche. Die sehr kleine Ge:
meinde ist NUur langsam gewachsen. 1678 lebten hier und in dem VO  3 dem
Fischbacher Pfarrer mıit verwalteten Buchwald Katholiken: 1820

1n beiden Pfarrgemeinden twa 250 Die Aufhebung der Pfarrei Schildau
1836 und ıhre Vereinigung mıiıt Fischbach brachte einen Zuwachs VO.:  w 120 Seelen.
Die Gesamtzahl der katholischen äubigen betrug 1938 1n den drei Kırch-
dörfern unı den eingepfarrten Außenorten 593 89) Zur evangelischen Kırch-
gemeinde Fischbach (Fischbach, Bärndorf, Boberstein, Neudorf und OdT1C}
gehörten 1924 1803 Gemeindeglieder 90) Die katholische Schule hatte Prinz
W ılhelm 1835 Neu erbauen lassen. 1909 mulßte s$1e SCH geringer Schüler-
zahl aufgehoben werden. Dieselbe Prinzeß Marıe, deren Name als Konfir-
mandıin auf der Weıinkanne der evangelischen Kırche steht, hat als Konvertitıin
und Königinwitwe VO!  - Bayern 1880 in iıhre katholische Heimatkirche den
prächtigen Walpurgisaltar gestiftet 91) Nachdem s1e 1889 Hohen

Pastor Götschmann, als ihr Fischbacher Deelsorger, urteilt arüber: „.Die Gründe dieses
UÜbertritts sind Dis eIz nIC| zur vollen arnei gekommen. Unklarheit über das Wesen der
evangelischen und katholischen Kirche und das Verlangen nach täglicher kirchlicher rbau-
UNg und häufigerem Sakramentsgenuß, SOwIle auch Beeinflussung katholischer Geistlicher,
mMIt denen sie verkehrte und die ihr besonders die Person uthers verdächtigten, als des
Mannes, der ganz allein die Schuld der Kirchentrennung, des traurigen Zwiespalts in
Deutschland trage, en ihrem ertri bestimmend ewir! KÖölbing, Jubelbüchlein

Kölbing 63

87) Ebenda 67 Das Gemälde stellt den segnenden Heiland dar.
Mitkollatoren die Schmiedeberg als Besitzerin VOoT Bärndorf und der Magistrat
von 7ä lßrschberg für Södrich vgl ichael, Das schlesische Patronat. Weigwitz 1923,

89) Bonifatiusvereinsblatt 1938,
Silesia (1927)

9'|) Bonifatiusvereinsblatt 1938,



schwangau verstorben W erhielt die katholische Kirche Fischbach ein
Kapıtal VO  e 1000 Gulden au iıhrem Nachlaß 92) Den Hochaltar 1mM gewölbten
Presbyterium zieren ein Kreuzigungsbild und die Statuen der Apostel Petrus
und Paulus. Über der Tur Zur Sakristei steht die Jahreszahl 1648 Damals
wurde die Kırche nach Norden erweıtert. An der Nordwand efindet sich
der sehr alte Marienaltar 1n barockem Rahmen und die Kanzel 93) Das alteste
Kunstwerk der Kırche ist ine spätmittelalterliche Marıa mit dem Kınde Au

Lindenholz, ihren Füußen die Mondsichel (um 94) Aus einem Bericht
des Erzpriesters nach dem Dienstantritt VO:  - Pfarrer Drabik 1893 das
Bischöfliche Amt erfahren WIr VO dem damaligen schlechten Bauzustand der
Kirche, für die 2CN Armut der Gemeinde lange nıchts getan worden WAal,

daß Orgel, Altäre, Fußboden, Decke und W ände ein „schreiendes Bedürtifnis
nach endlicher Besserung” zeigten 95) Durch namhafte Beihilfen der Fürst-
bischöflichen Behörde konnte ine gründliche Erneuerung durchgeführt werden.
Unter Pfarrer Thiel wurde 1909 ine NCUE Orgel angeschafft. Die 1mM Maı 1937
geweihten Glocken haben 1Ur wenige Jahre Gottes hre und AT
Freude der Gemeinde erklingen können. Das Innere der Kirche ist 1962 eNO-
viert worden.

Stets ist das Verhältnis der beiden Konfessionen zueinander 1in gegenseıitiger
Achtung ein u und friedliches SCWESCH, WOZU die tolerante Gesinnung der
katholischen Pfarrer den bis 742 bedrängten Protestanten gegenüber und der
nıcht selten freundschaftliche Verkehr zwıschen katholischem und evangelischem
Pfarrhaus in Jahrhunderten bis 1N die letzte eıit gemeinsam durchlittener
Not wesentlich beigetragen haben

Es sollen Nu. noch die Namen und kurzen Lebensdaten der Fischbacher Pfarrer
mitgeteilt werden.

Dize evangelischen Pfarrer
Um 1566 Simeon Scriba (Schreiber)
—15 Johannes Kindler
81—15 Kaspar Vogel

Martın Fischer
Laurentius impke

TE Jonas Klimpke
Kölbing, Jubelbüchlein 1892,

93) Bonifatiusvereinsblatt 938, 839, miIt Abbildung
94) Bei Lutsch, Kunstdenkmäler nic| erwähnt

Bonifatiusvereinsblatt.



1627— twa 1634 Petrus Andreae
b1Ss 1654 Joachım Praetorius

D17 Johann Chrıistoph Monse, geb. 1697 1n Hırschberg als
Sohn des Oberältesten der Schneiderzunft Er besuchte die Schule in
Hirschberg und studierte VO:  - 1716—18 in Leipzig. Von 1718 als
Hauslehrer tatıg, unterrichtete Von 1723 bis 1742 als Lehrer der
Hirschberger lateinischen Schule. In Breslau wurde 1742 für
Fischbach ordiniert und VO:  - Inspektor Christian Kahl 1n
Hırschberg installiert. Er starb 1758 Fleckfieber, das durch
österreichische Soldaten, die hiıer 1M Lazarett lagen, eingeschleppt worden
w  H Die Leichenpredigt, die Pastor Ehrenfried Liebich aus Lomnıitz

be1i seinem Begräbnis hielt. ist gedruc| worden 96) Er WAar zweimal
verheiratet, VO!]  ) 53 Kindern überlebten ıh 1:3:

58—1 Gottfried Krause, geb. 1729 1n Schwarzbach bei Hırsch-
berg als Sohn eines kleinen Landwirts. Pastor Liebich 1n Lomnıitz hatte
ıh; Zuerst unterrichtet, ehe das Hırschberger Lyzeum und die Uni
versıität Halle bezog. Danach unterrichtete Jahre die Kinder des
Barons VO  - Kottwitz 1Nn Kauffung. Ordiniert 1n Breslau 1738
VO:  - Inspektor alinsky 1n Landeshut 1n das Amt eingeführt, ist

Jahre hindurch Pastor 1n Fischbach ZCWESEN., Nach seiner Emeri1-
tierung 1810 ZOQ seinem Sohne, der Pastor 1n Lomnıitz W  - Dort
starb 1815 un wurde 1n der Predigergruft Fisch:
bach beigesetzt. Seine Ehefrau Christiana Rosına, alteste Tochter VO  3
Pastor Liebich, WAar ıhm 1802 1M Alter VO:!  w} 5:7 Jahren 1mM
Tode vVvOTangegaNgEN 97) Kınder hatte S1e geboren.

10—1 ılhelm Gott£fried Szegert, geb. 1785 1n Giersdorf Kreıis
Hirschberg als Sohn des Bleichermeisters I1 und seiner Ehefrau
Dorothea Elisabeth geb. Schöps. Das Gymnası1um 1n Hırschberg absol:
vierte D1S 1804, studierte darauf 1n Halle und seit dem 1807 1N
Göttingen; VO!  - 1808—10 WwWAar Hauslehrer 1n seinem Heimatort. Am

1810 wurde 1in Liegnitz für Fischbach ordiniert. Er verkündigte
in der glaubensarmen eit des Rationalismus das biblische Evangelium;
Gräfin Reden emerkt in ihrem Tagebuch: „Pastor Siegert, das ist ein
Mann nach meiınem 1Nn und W1e alle Landprediger sein sollten
Die Prinzessin Radziwill wurde 1828 1n der Fischbacher Kırche kon:
firmiert; 1mM Auftrage des Königs erteilte den 1837 eingewanderten

9b) Ein xemplar befand sich beim Pfarrarchiv. In Breslau und Warschau ist die Leichenpredigtnicht in den liotheken orhanden.

97) Schlesische Provinzialblätter, Band 93

98) Eleonore rürstin Reuß, Friederike Gräfin von en Fin Lebensbild nach Briefen undTagebüchern Band Berlin 1888) 396 und 40



Zillerthalern den ersten Religionsunterricht. nde 1839 erhielt die
Berufung D: Konsistorial- und Schulrat 1n Liegnitz und 1n das Pfarr-
2AM)'  - Koischwitz-Greibnig. In Koischwitz ist 1856 gestorben.
ein ild befand sıch bis 1945 in der Kırche Fischbach. Seine

1813 1n Schreiberhau geschlossene Ehe miıt der Tochter Ernestine
Emiıilie Karoline des Pastors Krause WAar mit 11 Kindern

O1 Karl Heıinriıch Götschmann, geb 1809 1n har:
lottenburg, se1in V ater WAar königlicher Akziseinspektor, spater Beamter
bei der Regierung 1in Potsdam, zuletzt 1N Herischdorft wohnhaft. Seine
Gymnasıalbildung erhielt 1n Potsdam, 1n Breslau studierte heo-
logie bis 1832 Im Kreise 1mptsc) WAar Intormator 1n adeligen
Aausern (1n Schmitzdorf un Groß-Wılkau): 1839 hielt
seine Probepredigt in Fischbach, wurde 1840 1n Breslau Ordiniert
und VO:  } Superintendent Nagel 1N Hırschberg eingeführt. Er ejerte mıit
der Gemeinde das 100jährige Bestehen der evangelischen Kırche und gab
1842 ein Seiten umfassendes Jubelbüchlein heraus. Als Seelsorger WAar

der Familie des Prinzen W ılhelm CS verbunden. Kr wAar seit dem
Junı 1846 verheiratet mit Marıe Elisabeth Pötzschke, Tochter des

Pastors Friedrich Albert iın Kaufungen Sachsen) Söhne und
Töchter, VO!] denen das alteste Kind, une Tochter, fruüh starb. gingen

AUS der Ehe hervor. Aus seinen etzten AmtsJjahren haben WIr einen
anschaulichen Bericht VO einem Besuch 1n Fischbach und des Gottes-
dienstes 99) „Drunten 1N Fiıschbach wIird der Gottesdienst bald begin
10(30! Unter lebhaftem Gespräch über Eınst un! etz über W ald un!
Feld, über den Pastor und die Gemeinde, en Wr 1iNs Dorftf Der Geist-
liche spendet schon das heilige Mahl un! unschicklich waAar CS; in dieser
Stunde die Tur des Pfarrhauses klopfen, w1e DEIN unı gastlic| S1e
sıch Ööffnet. Wır lJegen das eichte Gepäck des Fußwanderers 1M Gerichts-
kretscham ab und bitten ine Erquickung ald ist’s eıit ZuUuUrFr
Kırche. Nur langsam, noch unter dem langen Gesang sammelt sich die
Gemeinde. An dem Altar. dem einst die Prinzessin Marıe 1n die Hand
des Oberhofpredigers Strauß ihr evangelisches Gelübde abgelegt, steht
ihr einstiger Lehrer für die Fıschbacher Tage, seit vierzig Jahren der
Hırte der Gemeinde. ein Augenlicht ist fast erloschen, ber sıcher findet

den langgewohnten Weg ZuUuUr Kanzel hinauf. Und Ww1e das Evan-
gelium frei Aaus dem Herzen spricht und darin die W orte „Mag uch
eın Blinder einem Blinden den Weg weisen?“ da wird’s Eınem Mute,
als sollte INnan dem Blinden zurufen: „Selig sınd die Augen, die da sehen,
W Aas du stiehst!“ Denn AauUu$S dem Sehen der Herrlichkeit des Herrn voll
Gnade und W ahrheiıt g1bt sein Zeugnis un weIist der (Gemeinde mıiıt
sıcherer Führung den riıchtigen Weg Die Gemeinde ber hört andäc  Z

99) Baur, Prinzeß Wilhelm von reußen DD
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A und WE die Ermüdung der W oche sıch geltend macht, nehmen die
Frauen das „Kirchenriechel“ un: reichen den aftigen Duft uch
dem Fremdling, der sıch unter S1e gesetZt, freundlıch dar. Als Wr AauS$

der Kırche traten, WAar das Gebirge völlig klar geworden, un Wr

ine unaussprechliche W onne, dort umherzuwandern, 1M Herzen und auf
den Lippen das Lob des Herrn Wır treten 1NS$ gastliche Pfarrhaus:
der liebe greise Pfarrherr tut seinen Schatz VO  ® Erinnerungen auf
Pastor Götschmann ist November 1884 1n Fischbach gestorben.

85—19 Karl Rudaolf Kölbing, geb 1855 1n Gnadenthal (Kap
kolonie), seıin V ater Jahre lang Missıonar, zuletzt Leıiter des SU!:
afrıkanıschen Missi:onswerkes der Brüdergemeine War Nach dem ode
des Vaters kehrte die Multter Bertha Emilie geb. Gregor nach Deutsch-
land zurück. Er suchte die Schule un! das Pädagogium 1n Niesky un
VO'  3 1873 bis 1876 das theologische Seminar Gnadenteld und Wr nach
der ersten theologischen Prüfung als Kandidat den Lehranstalten
Neuwied und Niesky, zuletzt Pädagogium daselbst als Lehrer
gestellt. Be1i dem großen Theologenmangel erbat und erhielt VO  3 der
Leitung der Brüdergemeine die Erlaubnis, 1n den Dıienst der preußischen
Landeskirche einzutreten. Am 1883 wurde Hilfsprediger 1in Bıere
bei Schönebeck un empfing nach abgelegter zweıter Prüfung

1883 1n Magdeburg die Ordination. Am Aprıl 1884 wurde
als Pastor VO  — Reinsdorf be1 Nebra (Unstrut) eingeführt, 15. Juli
1885 hielt seinen Einzug in Fıschbach, Jahre lang, bis
seiner Emeritierung 1915, der Gemeinde diente. Seine uhe-
standsjahre verbrachte 1in Görlitz, dort starb 1928 und
wurde 1n Niesky der Seite seiner 1924 verstorbenen Frau
eerdigt. Diese WAar seit dem 1885 Johanna Marıa Charlotte Göbel
(geb 1856 1n Königshaıin bei Görlitz, getraut in Niesky) 100)'

Dr. aul Ulbrich, geb. 13 1889 in Reichenbach/Eule als
Sohn des Schlachthofbesitzers und spateren Kaufmanns Fritz Er be-
suchte das Gymnasıum 1n Gleiwitz und studierte darauf in Breslau
Theologie un! Philosophie. Nach dem ersten Examen kam

1913 als hrvikar Pastor Kölbing nach Fıischbach, seıit dem
1914 WAar selbständiger Vıkar 1N Rothenbach bei Gottesberg un:

nach seiner Ordination O 19195 dort als Pfarrvikar tatıg bis
Marz 1916 Miıtten 1mM ersten €  rieg, Aprıl 1916, wurde als
Pastor nach Fischbach berufen. Am 18 1923 promovierte bei der
philosophischen Fakultät der Unıyversität Breslau zu Doktor der Phıiılo-

100) Kölbing hat erfaßt: Jubelbüchlei 892 (95 Seiten); Hauptinhal der christlichen Heilswahr-
heit ZUr Befestigung und Vertiefung In uthers Katechismus [un Vo amtlichenSpruchverzeichnissen kurz dargeste Breslau 1901: Biblisches Spruchbuch von Schrift-
stellen zur christlichen aubens- und Sittenlehre. Auflage 190  G



sophıe. Das "Thema der Arbeit autete: Die Entwicklung des Fichteschen
Sozialismus und seine grundlegende politische Bedeutung. W iährend des
Kirchenkampfes nach 1933 wurde als Konventsleiter der Bekennenden
Kırche 1M Kreise Hirschberg fortgesetzt bespitzelt und VO!  - der Geheimen
Staatspolizei des öfteren verhört. Am F November 1946 muülßte mıiıt
seiner Gemeinde die Heimat verlassen: A4Uu$S dem Flüchtlingslager 1n Suhl
kam nach Schleusingen und verwaltete VO  3 dort AdaUuS seit dem 1947
die Pfarrstelle Schmiedefeld. Diesen Dıienst konnte Nur noch kurze
eıt tun Eın seit langem verborgenes Leberleiden brach dus, dem

August 1947 erlag. Seine Lebensgefährtin WLr seit dem E 1916
Gertrud Grund (geb. 1892 1n Neumittelwalde, Tochter des
Mühlenbesitzers Eduard die ıhm we1l Söhne. Gunther (geboren

1918, Landwirt, ebt jetzt 1n Berliın) und Ernst-Eduard geboren
1975 Stadtbaurat 1n Karlsruhe), schenkte. Sie ist 2 1962

1n Karlsruhe verstorben 101) .

Dize batholıschen Pfarrer
1399 Soldanus Clonicz
ET Christoph Arnold Bachstein
11—1 Philıpp Franz Brückner
1722 noch 1747 Johann Paul VON Hayn
2817 arl Seipelt, geb 1704
S n Benedikt Martın., Er WAar 1773 Jahre alt und seıit Jahren

Priester. Er mMu: Anfang Oktober 1784 verstorben se1n, wurde
der Pfarrer VOL Schildau, arl Graehl, zu Administrator in spirıtua-
libus ernannt 102) .

5—1 Anton Maurıtius Kıeslig, geb 1758 1n Ranısch Kr Falken-
berg (} Priesterweihe 1781, Kaplan 1n Hirschberg,

1785 solemnis installatio 1n Fischbach, 17858 ZUm Pfarrer 1n Schönau
der Katzbach berufen, 1802 Erzpriester, 1819 fürstbischöflicher Kom:-

MI1SSAaT, 1823 Ehrendomherr 103)' Gest P 1824 104) ,
'IO'I) Für treundliche Ergänzungen an ich Herrn Ernst-Eduard Ulbrich.
102) Aus den Visitationsakten des Erzbischöflichen Diözesanarchivs in Breslau reun' Mittei-

lung von Herrn Dr. Swierk

'IM) K. Engelbert, Geschichte des Breslauer Domkapitels Im Rahmen der Diözesangeschichte
VO| Beginn des 19 Jahrhunderts Dis ZU Ende des Z weiten Wel  rieges (Hildesheim 1964)298

'IM) Aur dem Stadtkirchhofe Schönau sich serin Grabstein mit folgender Inschrift:
Dieses Grab umschnließt die entseelte ülle weiland Herrn Anton Mauritius Kieslig, KOoenNiIg-lichen Consistorial-Raths, Domherrn Breslau, rürstbischöflichen Commissarii Frz-
priesters, Schulen-Inspectors und Stadtpfarrers Schönau eboren Ranisch den
19 Juni 1758, gestorben Schönau nach einer segensvollen sechsunddreißigjährigen Amts-
Trührung bei ijesiger Kirche den October 182



90—17 Franz Hırschmeyer 11 1758 Zuckmantel geboren
15 1783 ZU Priester geweiht WAar Kaplan Kanth Hochkirch
und Hirschberg, bis 1790 Fischbach Administrator und

1791 als Pfarrer eingeführt wurde 1796 E1INS nach Arnsdorf bei
Schmiedeberg, 1799 starb 105)

Anton 1EZ F7 geboren bis 1796 Pfarradministrator Rudel
stadt Am 13 1815 1ST Fischbach gestorben 106)

ISS 1845 Franz Spielvogel geb 11 1779 Ottmachau die Priester-
weıhe erhielt 1805 un! verbrachte Kaplanszeit
Guhrau Groß Osten Jauer unı Hırschberg In Fischbach WAar anfangs
Administrator SEIT August 1815 Pfarrer Hıer starb 1845 107)

45—185 Karl ohl 1817 wurde Tüussau geboren und
18472 ZU. Priester geweiht danach WAar Kaplan Hohenfriede-

berg und W armbrunn In Briefe VO!] Maı 1845 schrieb die
Gräfin Reden Buchwald die Prinzeß W ılhelm (Marıanne)
habe INILC erlaubt dem Prinzen gestern über die Candıdaten ZABE katho
ischen Pfarrstelle Fischbach Bericht erstatten Der altere Caplan
VO]  3 W armbrunn spricht mıch be1 weıitem eıisten dann dient

IN1L Zur Beruhigung, daß keine Haushälterin der ous1ine be1i
sıch hat Wırtschaft sondern Mutter und Schwestern führen
dieselbe Nur MU: ıch noch I  u erfahren WIC über die gemischten
hen die Trauung, Taufe denkt denn SONst könnte Nsern

Katholiken schwer machen und sehr bald Unfrieden unı Unzu-
friedenheit entstehen 108) Unterm November meldet S1C die Devor-
stehende Einführung des Pfarrers ohl die dabei fungierenden Per.
OIeN nach Buchwald "T1isch geladen Pohl SIN 1854 nach
Köben bIis se1INeEeMm ode 1888 amtıerte

54—1 Heıinrıch Iigner geb Nımkau 18521 geweiht
272 1850 1851 1STt Kaplan W ıarmbrunn 1852 Verwalter der
Pfarrei Hermsdorf 1854 kam als Administrator nach Fischbach
wurde 1857 Pfarrer und hat fast Jahrzehnte SC1NCS Amtes gewaltet Er
starb 1893 Seine Grabstätte 1ST noch heute erhalten

105) Schles Provinzialblätter 29. Band

106) Schles Provinzialbl. Bd (1815) 281 Grünewald, eiträge ZUr Pre.sbyterologie der
Pfarrei Kupferberg Archiv für schles Kirchengesch., 17 Band,

107) Neuer ekrolog der Deutschen, 23 ahrg., 1845, E

108) Fürstin Reuß, Friederike Gräfin en Fin Lebensbild nach Briefen Tage  chern



04—19 Paul Drébié‚ 1865 in Breslau geboren und 1888
geweiht, WAar 1888 Kaplan 1in W armbrunn und 1891 Pfarradmin:ıi-
t{rator 1n Wiıttenberge. Nach 9jaähriger Tätigkeit in Fischbach übernahm

1903 die Pfarrei Wilkau un:! ging VO dort nach Bielitz. Im uhe-
stande lebte 1in Groß-Mahlendorf, Berg-Neuland und W armbrunn,

WL F 1932 ist gestorben.
03—19 Bernhard Herrmann, geb. 1872 in Priedemost, geweiht

21 1899, Kaplan 1in W armbrunn 1899 und in Költschen 1902, seit
dem 1903 Pfarrer VO!  3 Fischbach und seit dem 1909 in
Mönchmotschelnitz. 1927 Lrat 1n den Ruhestand, lebte zuerst
1mM Brüderkloster Neustadt, dann 1mM Carolusstift 1n Görlitz, se1it 1930
wıieder in Neustadt Dort wurde 1945 1mM Zusammen:-
bruch bei der Besetzung erschossen 109) :

9—1 Karl T ’hitel, als Kantorssohn wurde 1875 in Goldberg
geboren, nach dem Besuch der Gymnasıen Glatz, Breslau un Sagan
studierte in Breslau Theologte. Am 1903 empfing die Priester-
weıihe durch Kardınal Kopp Als Kaplan WwWAar 1903 1n Zobten
ober, 1905 in Deutsch-Rasselwitz un!| se1it 1906 in Naumburg Queıs
tätıg. Von dort wurde 1909 ZU Pfarrer VO  - Fischbach
berufen und hat hier b1s Zur Vertreibung Juni 1946 gewirkt. Er
kam dann Zzuerst nach Kuppendorf Bez Bremen, 11 1946 setfzte
ıhn Biıschof Berning VO!]  . Osnabrück 1in Kloster Oesede bei Osnabrück ein,

bis seiner Pensionierung 1m November 1951 Dienst tat Nach
dem 1953 sein goldenes Priesterjubiläum und 1959 se1in 50jährıges
Pfarrjubiläum begehen konnte.  ' wobe1l ıh: der Biıschof ZU Geistlichen
Rat bei der bischöflichen Behörde ernannte, ist Maı 1960, 1N
der Mittagsstunde des Festes der Hiımmelfahrt Christi, in Oesede VOCI-
storben 1m gesegneten Alter VO:  — 85 Jahren.

Seit 1946 en die polnischen Katholiken die Kirche in Besıitz. Pfarrer
seitdem olgende 110):

46—19 Henryk ybulski, Oze Smietana, entYy! VWıesniak, Stanısiaw
Grabowski als 1cafli substituti)
1952 Z 1958 Ludwik Anton, Administrator

(geb 1914, geweiht
T: 1958 11 1958 Staniısiaw Gozdek, Administrator

(geb 1930, geweiht
109) Vom Sterben schlesischer Priester 1945/46 nchen 950) 101

110) Die Angaben verdanke ich dem rchiwum Archidiecezjalne In Wroclaw.



1958 1959 Wladysiaw Lupa, Admuinistrator
(geb 1910, geweıiht

1959 August 1961 Wliadysiaw Wolny, Administrator
(geb FOT2, geweıiht

21 1961 ET 1961 Tadeusz Zajkowski, Delegat
geb 1928, geweıiht

Seit 1 1961 Tadeusz Harmata
(geb. 1913, geweiht

Caspar Davıd Friedrichs Bıld 1im Schlosse Berlin . DDas Kreuz im Gebirge“
hatte einst der Prinzessin Marıanne die Antegung gegeben, auf der höchsten
Spitze des Falkenberges eIn eter hohes gußeisernes Kreuz errichten
lassen, das die Inschrift rag „Des Kreutzes deegen über W ılhelm, seine Nach-
kommen und das N Thal 411),“ Wer Fischbach un! das Riesengebirge
kannt un geliebt hat, weiß, W 1E dieser fromme Wunsch seine Erfüllung g -
funden hatte Er bleibt HSeCre Bıtte 1mM Gedenken die uns außerlich ferne
Heimat. Unsere heimatlichen Gotteshäuser ber sind und bleiben u11s Weg
weliser Zur ewigen Heimat, Vorhöfe der himmlischen Wohnung.

Johannes Grünewald

111) Grundmann, Das Miesengebirge In der Malerei der Omantik, 121, Abbildung


